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ZUR ARBEITSSICHERHEIT FÜR 
MOTORMANUELLE BAUMFÄLLUNG  

DATUM 

1. Persönliche Schutzausrüstung (PSA) 

TÄTIGKEIT 
ERFÜLLUNG UMGESETZT 

JA NEIN ENTFÄLLT WER/WANN 

Wird ein Schutzhelm getragen, dessen Verwendungsdauer 
den Herstellerangaben entspricht (falls keine Hersteller- 
informationen vorliegen, ist eine Verwendungsdauer von 
4 Jahren zu empfehlen)? 

    

Sind Gehör- und Gesichtsschutz vorhanden?     

Wird eine Schnittschutzhose getragen?     

Werden Sicherheitsschuhe für Motorsägenarbeiten 
(Schnittschutz!) getragen?     

Werden Arbeitshandschuhe getragen?     

Wird eine Arbeitsjacke mit großflächigen Signalfarben oder 
Vergleichbares (z. B. Warnweste) getragen?     

Wird ein Forstverbandpäckchen mitgeführt?     

Entspricht der Zustand der PSA den Vorgaben (hygienischer 
Zustand und Ablegereife werden beachtet)?     

 

2. Werkzeug 

TÄTIGKEIT 
ERFÜLLUNG UMGESETZT 

JA NEIN ENTFÄLLT WER/WANN 

Werden Werkzeuge (auch Hauungswerkzeug) und 
sicherheitstechnische Einrichtungen an Maschinen 
regelmäßig wiederkehrend nach Herstellerangaben geprüft? 

    

Sind die Sicherheitseinrichtungen an der Motorsäge 
funktionstüchtig?     

Ist die Schneidgarnitur der Motorsäge in gewartetem, 
technisch einwandfreiem Zustand?     

Werden Kunststoffkeile und Aluminiumkeile eingesetzt?     

Werden Fällheber oder Wendehaken benutzt?     

 

 

 

 



CHECKLISTE* 

  

 

Seite 2 von 3 

3. Baumfällung 

TÄTIGKEIT 
ERFÜLLUNG UMGESETZT 

JA NEIN ENTFÄLLT WER/WANN 

Werden Baumbeurteilungen konsequent vor Beginn der 
Fällarbeiten durchgeführt?     

Wird auf den sicheren Stand bei der Ausführung der 
Motorsägenarbeit geachtet?     

Wir gefährdendes, stehendes Totholz vor Beginn der 
Fällarbeit konsequent beseitigt?     

Wird der Arbeitsbereich um den Baum freigeräumt?     

Werden Rückweichen angelegt, freigeräumt und in 
ausreichender Entfernung zum fällenden Baum ein 
Rückweichplatz festgelegt? 

    

Wird die Fallkerbanlage fachgerecht ausgeformt (Richtung 
und Öffnungswinkel)?     

Werden ein Rundumblick und der erste Achtungsruf vor 
Beginn des Fällschnitts durchgeführt?     

Sind die Bruchleisten (1/10) fachgerecht ausgeformt?     

Sind die Bruchstufen (1/10, mind. 3 cm) fachgerecht 
ausgeformt?     

Ist eine durchgängige Fallkerbsehne vorhanden (kein 
Unterschneiden von Dach/Sohle)?     

Werden über einem BHD von 25 cm Keile eingesetzt?     

Wird der Fällheber nur bis zu einem BHD von 25 cm 
eingesetzt?     

Wird ein Schlepper mit Forstseilwinde bereitgehalten und 
nach Bedarf verwendet (seilwindenunterstütztes Fällen, 
Abziehen von Hängern)? 

    

Wird ein zweiter Rundumblick/Achtungsruf vor dem 
definitiven Zufallbringen (Sicherheitsfälltechnik!) 
durchgeführt? 

    

Wird sofort nach Fallbeginn des Baumes zügig der 
Rückweichplatz aufgesucht?     

Wird der Kronenraum unmittelbar nach dem Zufallbringen 
vom Rückweichplatz aus beobachtet?     
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4. Baumaufarbeitung 

TÄTIGKEIT 
ERFÜLLUNG UMGESETZT 

JA NEIN ENTFÄLLT WER/WANN 

Erfolgt die Aufarbeitung erst, nachdem die Kronen 
benachbarter Bäume ausgeschwungen sind?     

Sind die ergonomischen Grundsätze bekannt und werden 
beachtet?     

Unter hängengebliebenen Ästen wird nicht gearbeitet?     

Wird am Hang seitlich versetzt (nicht untereinander) 
gearbeitet?     

Werden Trennschnitte von der Bergseite aus durchgeführt?     

Wird darauf geachtet, dass nicht unter Hängern oder in 
deren Gefahrenbereichen gearbeitet wird?     

Werden hängengebliebene Bäume unmittelbar fachgerecht 
zu Fall gebracht oder abgesperrt?     

 

* Checklisten sind ein Auszug aus den Gesetzen und Vorschriften vor dem Hintergrund 
 des Unfallgeschehens. Sie erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. STAND: 04/2019 

 


